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An alle meine Schüler, auch an Sie!

Urheberrecht © 2022 von Shahid Hussain Raja

Alle Rechte vorbehalten. Dieses Buch oder Teile davon dürfen ohne die ausdrückliche schriftliche Genehmigung des Herausgebers nicht vervielfältigt oder in irgendeiner Weise verwendet werden, es sei denn, es werden kurze Zitate in einer Buchbesprechung verwendet. 

Dies gilt für alle seine Ausgaben in verschiedenen Sprachen 

Vorwort

Dies ist eine Sammlung von 30 langen Essays zu verschiedenen globalen Themen, die für diejenigen geschrieben wurden, die wissen wollen, welche großen Themen und Ideen die Weltpolitik prägen, aber nicht die Zeit haben, das Internet nach einem umfassenden Verständnis zu durchsuchen.

Von der Globalisierung und der Krise in Syrien bis hin zum Zusammenprall der Zivilisationen und dem Ende der Geschichte behandeln diese Essays Themen, über die fast jeder nur rudimentär Bescheid weiß, sie aber nicht erklären kann. Terrorismus, Privatisierung, Korruption, Agrarreformen usw. sind nur einige der, über die jeder spricht, aber nicht in der Lage ist, sie systematisch zu diskutieren. Wir haben versucht, ihm/ihr in diesen Aufsätzen genügend Material zur Verfügung zu stellen, um dies zu tun.

Einstein sagte einmal: "Wenn man es einem 6-Jährigen nicht erklären kann, weiß man es selbst nicht". Nun, sie sind nicht für 6-Jährige gedacht, sondern für alle, die sich für globale Themen aus einer angemessenen Perspektive interessieren. Diese Aufsätze, die das Ergebnis gründlicher Recherchen sind, stellen in laienverständlicher Sprache das Wesentliche zu jedem Thema dar und lassen das Triviale beiseite.

Angesichts der Fülle an Material, das im Internet oder in gedruckter Form verfügbar ist, stellt sich logischerweise die Frage: "Was ist neu in diesem Buch?". Nun, nur zwei Dinge - einfaches Verständnis der komplexen globalen Themen und einfaches Einprägen der wichtigsten Punkte für die Beantwortung der Fragen in der Prüfung oder während einer Diskussion. Zwar erheben wir keinen Anspruch auf Originalität des Materials, doch werden Sie feststellen, dass wir zu verschiedenen erörterten Themen Beiträge zur Literatur leisten.

Ich möchte diese Gelegenheit nutzen, um meinen zahlreichen Lesern zu danken, die einige dieser Essays auf meinen Websites gelesen und wertvolle Beiträge zu deren Verbesserung geleistet haben

Shahid Hussain Raja

Cambridge.

1. Januar 2020
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Kapitel 1: Einleitung - Zusammenfassungen der Artikel

Dieses Buch enthält 37 lange Essays, von denen sich die ersten sieben mit fünf grundlegenden Konzepten befassen, ohne deren Verständnis man die Geschehnisse in der globalen Arena nicht verstehen kann; die übrigen 30 Essays befassen sich mit verschiedenen globalen Themen in unterschiedlichen Bereichen. Die Zusammenfassungen aller 35 Aufsätze lauten wie folgt

Kapitel 2: Internationale Beziehungen - Umfang und Gegenstand

Während die internationalen Beziehungen (die Interaktion zwischen Staaten sowie zwischen staatlichen und nichtstaatlichen Akteuren) so alt sind wie das Zusammenleben der Menschen unter einer Regierung, ist die IR (die Untersuchung dieser Beziehungen) ein neues Phänomen. Wie jede andere akademische Disziplin hat auch das Studium der internationalen Beziehungen (IR) seit seiner Entstehung als Fachgebiet kurz nach dem Ersten Weltkrieg einen eigenen Gegenstand entwickelt.

In diesem Artikel werden der Umfang und der Gegenstand der IR mit Hilfe von fünf Säulen (5As) erklärt - Ziel, Akteure, Agenda, Arena und Aktionen

Kapitel 3: Nationalstaatliches System: Entwicklung und Herausforderung

Der Westfälische Friede (1648) schuf nicht nur das moderne nationalstaatliche System in Europa, sondern legte auch die Grundregeln der Staatskunst fest. Trotz aller Kritik an seinen westlichen Ursprüngen hat sich das Konzept von Staat und Nation dank des Kolonialismus in den meisten Teilen der Welt fest etabliert. Allerdings steht sie nun vor einer existenziellen Herausforderung, die von vier verschiedenen Seiten ausgeht

In diesem Artikel werden diese vier Quellen erörtert: Globalisierung, Dezentralisierung, Subnationalismus und regionale Zusammenschlüsse. Anschließend wird die wahrscheinliche künftige globale Governance-Struktur erörtert.

Kapitel 4: Außenpolitik: Merkmale, Erfolgsfaktoren und Herausforderungen

Manche Dinge sind schwieriger zu definieren, als es den Anschein hat. Außenpolitik ist ein solcher Begriff, den jeder versteht, aber nicht formell definieren kann. Selbst diejenigen, die als Experten für internationale Beziehungen gelten, sind sich nicht einig, wenn es darum geht, Außenpolitik endgültig zu definieren.

In diesem Artikel wird der Versuch unternommen, dieses Konzept zu definieren, das einem Staat bei der Gestaltung seiner Beziehungen zu ausländischen Einrichtungen eine Richtung vorgibt, um seine nationalen Interessen zu wahren. Außerdem werden der Prozess der Formulierung der Außenpolitik, die Faktoren für ihren Erfolg oder Misserfolg und schließlich die Herausforderungen, denen sie sich stellen muss, erläutert

Kapitel 5: Determinanten der Außenpolitik

Außenpolitik wird weder im luftleeren Raum formuliert noch betrieben, sondern ist eine konditionierte Antwort auf die Ereignisse und Trends, die in der Umgebung vorherrschen, sowohl im Inland als auch im Ausland. In normalen Diskussionen wird man eine lange Liste von Faktoren finden, die die Außenpolitik eines Landes bestimmen.

In diesem Artikel werden alle wichtigen Determinanten der Außenpolitik in drei Kategorien eingeteilt, nämlich Nationales Interesse, Strategische Kultur und Regionaler Apparat, um das Verständnis zu erleichtern und das Einprägen zu erleichtern.

Kapitel 6: Außenpolitik - Werkzeuge und Instrumente.

Ist die Außenpolitik eines Landes einmal formuliert, wird sie mit Hilfe verschiedener Instrumente aus dem Werkzeugkasten des Außenministeriums umgesetzt.

In diesem Artikel werden diese Instrumente erläutert: Diplomatie, Wirtschaftsdiplomatie, Einsatz/Drohung militärischer Gewalt, Soft Power und Bündnisbildung

Kapitel 7: Nationales Interesse - Konzept und Komponenten

Im Laufe der Geschichte stand jeder Nationalstaat vor vielfältigen Herausforderungen, ob groß oder klein. Die eine rechtzeitige, angemessene und adäquate Reaktion auf diese Herausforderungen liegt im Wesentlichen im nationalen Interesse. , Nationales Interesse ist ein vager und mehrdeutiger Begriff, der je nach Kontext, in dem er von Staatsmännern und politischen Entscheidungsträgern zur Rechtfertigung der Handlungen ihrer Staaten verwendet wird, eine bestimmte Bedeutung hat. 

In diesem Artikel wird versucht, dieses Konzept auf leicht verständliche Weise zu erläutern, und es werden die vier Komponenten des nationalen Interesses sowie die vier Ziele aufgeführt, die mit jeder Komponente erreicht werden sollen

Kapitel 8: Krieg oder Frieden - was ist die Standardfunktion?

Die Frage, ob der Frieden eine Norm und der Krieg ein Irrweg ist oder ob es umgekehrt ist, ist umstritten. Für einige ist der Krieg tief in unsere Geschichte oder sogar in unsere Gene eingewoben, denn Angst ist ein Motiv für den Krieg. Andererseits sind einige der Meinung, dass der Krieg keine Standardfunktion in den internationalen Beziehungen darstellt, sondern vielmehr den Weg der Sklavenversteigerungen, Schuldnergefängnisse und anderer barbarischer Bräuche einschlägt.

In diesem Artikel wird argumentiert, dass der Weltfrieden die Standardfunktion des globalen politischen Systems ist; Kriege sind seine gelegentliche Fehlfunktion aus mehreren Gründen

Weltgestaltende Ideen

In jeder Epoche der Geschichte gibt es einen oder mehrere visionäre Intellektuelle, die mit ihren Theorien über die Zukunft die Wahrnehmung der Meinungsmacher in den dominierenden Weltmächten prägen. Die Handlungen dieser Staats- und Regierungschefs prägen den Lauf der Geschichte.

In der heutigen Zeit gibt es mehrere Namen, aber wir haben vier ausgewählt, die unserer Meinung nach in dieser Hinsicht eine überlebensgroße Rolle gespielt haben. Sie sind George F. Kennan, Francis Fukuyama, Samuel P. Huntington und Robert D. Kaplan.

Die folgenden vier Aufsätze fassen den Inhalt der von ihnen verfassten Artikel zusammen und zeigen, wie sie die Weltpolitik beeinflusst haben. Jeder Aufsatz endet mit der jeweiligen Kritik.

Kapitel 9: Quellen des sowjetischen Verhaltens von G. F. Kennan - Eine kritische Betrachtung

Die USA führten den Kalten Krieg auf der Grundlage des theoretischen Rahmens, den George Kennan in diesem äußerst einflussreichen Artikel postulierte. Es wird zu Recht als ein Gründungsdokument der amerikanischen Außenpolitik für die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg bezeichnet. Sie bestätigte die Befürchtungen der Amerikaner hinsichtlich der Hegemonialbestrebungen der UdSSR und versuchte, die amerikanische Antwort auf die Eindämmung der UdSSR, die sich bereits auf ähnliche Weise anbahnte, intellektuell zu untermauern.

Dieser Artikel fasst den Kern seiner Ideen sowie deren Kontext und Auswirkungen zusammen

Kapitel 10: Das Ende der Geschichte von Francis Fukuyama - eine kritische Betrachtung

Nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion versuchte Francis Fukuyama, der Wissenschaft und der Politik ein neues Paradigma für das Verständnis der internationalen Beziehungen nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion zu liefern. Er vertrat die Auffassung, dass die Menschheit nach dem Niedergang des Kommunismus und dem Aufkommen der Demokratie einen Endpunkt in der ideologischen Entwicklung erreicht habe, den er als das Ende der Geschichte bezeichnete. Künftig werde die Welt von liberalen Demokratien beherrscht, die weniger geneigt seien, gegeneinander Krieg zu führen, und mehr an einer Zusammenarbeit zur Erhaltung des Friedens in der Welt interessiert seien.

Dieser Artikel fasst die wichtigsten Gedanken zusammen, die Francis Fukuyama in seinem höchst provokativen Artikel

Kapitel 11: Clash of Civilisations von Huntington - Eine kritische Betrachtung

Nach dem Zusammenbruch der UdSSR erforderten grundlegende Veränderungen der objektiven Realitäten ein neues Paradigma für das Verständnis der internationalen Beziehungen. Francis Fukuyama vertrat die Ansicht, dass die Menschheit nach dem Niedergang des Kommunismus einen Endpunkt in der ideologischen Entwicklung erreicht habe, den er als das Ende der Geschichte bezeichnete. Künftig werde die Welt von liberalen Demokratien beherrscht, die weniger geneigt seien, gegeneinander Krieg zu führen, und mehr an einer Zusammenarbeit zur Erhaltung des Friedens in der Welt interessiert seien.

Nach der Veröffentlichung der These vom Ende der Geschichte kam es in der intellektuellen Welt zu einem großen Aufruhr in der ganzen Welt. Folglich wurde seine These von mehreren Intellektuellen seiner Zeit in Frage gestellt. Einer von ihnen war sein Lehrer Samuel P. Huntington, der behauptete, dass das Zeitalter der Ideologie zwar zu Ende sei, die Welt aber nur zu einem normalen Zustand zurückgekehrt sei, der durch den Kampf der Kulturen gekennzeichnet sei, in dem die Hauptkonflikte der Weltpolitik kultureller Natur sein werden und "zwischen Nationen und Gruppen verschiedener Zivilisationen auftreten werden"

Dieser Artikel fasst die wichtigsten Gedanken zusammen, die Francis Fukuyama in seinem höchst provokativen Artikel

Kapitel 12: The Coming Anarchy von Robert Kaplan - Eine Kritik

Nach dem Zusammenbruch der UdSSR erforderten grundlegende Veränderungen der objektiven Realitäten ein neues Paradigma für das Verständnis der internationalen Beziehungen. Francis Fukuyama vertrat die Ansicht, dass die Menschheit nach dem Niedergang des Kommunismus einen Endpunkt in der ideologischen Entwicklung erreicht habe, den er als das Ende der Geschichte bezeichnete. Seine These wurde von seinem Lehrer Samuel P. Huntington in Frage gestellt, der behauptete, dass das Zeitalter der Ideologie zwar zu Ende sei, die Welt aber nur zu einem normalen Zustand zurückgekehrt sei, der durch den Zusammenprall der Kulturen gekennzeichnet sei.

Es gab jedoch einen anderen Intellektuellen, Robert D. Kaplan, der Francis Fukuyama mit einer anderen Erklärung der Zukunft herausforderte - er behauptete, dass sich die Welt statt auf eine friedliche Koexistenz in einem liberal-demokratischen Rahmen nun auf die Anarchie zubewegt. Ausgehend von seinen Erfahrungen mit dem Zerfall der sozialen und politischen Verhältnisse in westafrikanischen Staaten behauptete er, dass die Zeit nach dem Kalten Krieg den postkolonialen afrikanischen Staaten ähneln würde, die von Gesetzlosigkeit, Tyrannei, Umweltzerstörung usw. geprägt seien.

Dieser Artikel fasst seine Ansichten zusammen, die er in einer Reihe von 9 Artikeln, die zwischen 1994 und 1998 veröffentlicht wurden, zum Ausdruck gebracht hat.

Kapitel 13: Globalisierung - Komprimierung von Zeit und Raum

Die Globalisierung ist ein vielschichtiges Phänomen, das die zunehmende Integration von Wirtschaft, Kommunikation und Kultur über nationale Grenzen hinweg darstellt. Es wird viel darüber geredet, aber das Konzept ist umstritten; es gibt keinen Konsens über seinen Kontext, seine Ursachen, seine Richtung und seine Auswirkungen.

In diesem Aufsatz wird dieses komplexe Thema aus verschiedenen Blickwinkeln beleuchtet - von der Geschichte über die Herausforderungen, die es mit sich bringt, bis hin zu den Möglichkeiten, darauf zu reagieren. Dabei haben wir die Geschichte der Globalisierung in fünf Phasen unterteilt, wobei wir fünf entscheidende Erfindungen der Menschheit als Kern dieses Zeitalters und als treibende Kraft der Globalisierung betrachten: das Feuer, das Rad, den Buchdruck bzw. das Internet. Sie können diesen Rahmen nutzen, um die globale Geschichte zu studieren

Kapitel 14: Globaler Terrorismus - Herausforderungen und Reaktionen

Der Terrorismus ist nicht nur ein historisches, sondern auch ein universelles Phänomen; nur wenige Länder können von sich behaupten, nicht von dieser Bedrohung betroffen zu sein. Leider gibt es, obwohl er allgegenwärtig ist, keinen Konsens über die genaue Definition von Terrorismus. Folglich sind die Gründe für terroristische Aktivitäten und die Identität derjenigen, die diese Taten begehen, immer von Kontext, Zeit und Ort abhängig.

Dieser Aufsatz ist eine ausführliche, aber klare Analyse dieses Themas aus verschiedenen Perspektiven

Kapitel 15: Krieg gegen den Terror - Ursachen und Folgen

Obwohl es sich um das schlimmste nachrichtendienstliche Versagen aller Nachrichtendienste in der Geschichte handelte, nutzten die USA die Tragödie vom 11. September 2001 in höchstem Maße und begannen mit der Mission, die in dem berüchtigten Neo-Con-Papier "Das amerikanische Jahrhundert" dargelegten Ziele zu erreichen. Unter dem Namen "Krieg gegen den Terror" setzte Amerika all seine militärischen, diplomatischen und finanziellen Mittel ein, um einen Terrorkrieg in mehreren Ländern neben Afghanistan - seinem Ausgangspunkt - zu führen.

Ob sie ein großer Erfolg war, wie ihre Befürworter glauben machen wollen, oder ein kläglicher Misserfolg, wie ihre Gegner behaupten, darüber lässt sich streiten, aber sie hat die Welt massiv gekostet, was den Verlust von Menschenleben, finanzielle Verluste, Flüchtlingskrisen, verpasste Chancen und überraschenderweise auch eine Zunahme des weltweiten Terrorismus betrifft.

Die Ursachen für das Scheitern des Krieges gegen den Terror, die Kosten, die er den Betroffenen auferlegte, und die langfristigen Folgen sind einige der Themen, die in dem Artikel angesprochen werden

Kapitel 16: Untergang der Sowjetunion: Ursachen und Folgen

Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs 1945 bis zu ihrer Auflösung am 25. Dezember 1991 war die Sowjetunion das größte Land der Welt und konkurrierte mit ihrem Erzrivalen, den USA, in allen globalen Fragen Auge in Auge. Doch innerhalb von 18 Monaten nach den ersten freien und fairen Wahlen stürzte das Land wie ein Kartenhaus zusammen. Der Zusammenbruch der Sowjetunion hatte viele strukturelle und verwaltungstechnische Ursachen, die wiederum weitreichende Folgen nach sich zogen

Dieser Artikel ist ein Versuch, verschiedene Theorien für den Untergang der damaligen Supermacht und die Auswirkungen auf die Weltpolitik aufzulisten

Kapitel 17: Arabischer Frühling; Ursachen und Lehren

Jedes Ereignis, ob groß oder klein, ist das Ergebnis einer Vielzahl von Ursachen und wird dann selbst zur Ursache für mehrere nachfolgende Ereignisse. Der Arabische Frühling, das Thema des 7. Aufsatzes in diesem Buch, ist ein solches Ereignis. Es war ein spontaner Aufstand der Öffentlichkeit gegen die schlechte Regierungsführung der modernen Länder des Nahen Ostens in der ersten Hälfte des 21. Jahrhunderts. Seine Spontaneität und Schwere mögen einige Leute überrascht haben, aber er war schon lange im Entstehen begriffen.

Neben der Erörterung der langfristigen und kurzfristigen, strukturellen und verwaltungstechnischen Ursachen werden in diesem Aufsatz auch einige Lehren hervorgehoben, die wir aus dem Arabischen Frühling für eine wirksame Politikgestaltung ziehen können

Kapitel 18: Islamophobie - Herausforderungen und Reaktionen

Islamophobie ist die irrationale Feindseligkeit, die Angst oder der Hass gegenüber dem Islam, den Muslimen und der islamischen Kultur sowie die aktive Diskriminierung dieser Gruppen oder von Einzelpersonen innerhalb dieser Gruppen. Sie manifestiert sich in individuellen Einstellungen und Verhaltensweisen sowie in der Politik und Praxis von Organisationen und Institutionen.

In diesem Artikel wird versucht, das Konzept zu klären, seine verschiedenen Erscheinungsformen zu identifizieren, die zugrundeliegenden Ursachen zu analysieren und einen umfassenden Aktionsplan vorzuschlagen, um ihm wirksam zu begegnen.

Kapitel 19: Vietnamkrieg - Ursachen und Folgen

Der Vietnamkrieg, der von 1955 bis 1975 zwischen Nordvietnam (unterstützt von der Sowjetunion, China und Nordkorea) und Südvietnam (unterstützt von den Vereinigten Staaten und ihren Verbündeten) geführt wurde, war der längste Krieg während des Kalten Krieges. Das Gespenst der Vietnam-Niederlage ist nicht nur ein Makel für den Scharfsinn der politischen Führung und ein Schandfleck für die militärischen Fähigkeiten der USA, sondern überschattet noch immer jedes Missgeschick der USA

Die Gründe für den Einstieg der USA in den Konflikt, der Verlauf, die Ursachen ihres Scheiterns und vor allem die Folgen dieses amerikanischen Missgeschicks sind die Themen dieses Artikels

Kapitel 20: Neun Triebkräfte des sino-amerikanischen Kalten Krieges

Die Beziehung zwischen den USA und China ist recht komplex und grenzt an eine typische Hassliebe. Obwohl die beiden Länder eine sehr weitreichende Wirtschaftspartnerschaft haben und ihre Volkswirtschaften zu eng miteinander verflochten sind, als dass sie sich eine langfristige Rivalität leisten könnten, gibt es zwischen den beiden Ländern ziemlich ernste Probleme, die zum Beginn des Kalten Krieges-2 geführt haben.

In diesem Artikel werden die neun wichtigsten Themen erörtert, die die Beziehungen zwischen den beiden Supermächten der heutigen Zeit belasten.

Kapitel 21: IWF-Programme - Helfen sie den Entwicklungsländern?

Der IWF hat den Auftrag, das internationale Währungssystem zu überwachen und die wirtschaftlichen und finanziellen Entwicklungen in seinen 189 Mitgliedsländern sowie deren Politik zu beobachten. Sie unterstützt die Mitgliedsländer bei der Umsetzung einer soliden und angemessenen Politik, indem sie deren Fähigkeit zur Gestaltung und Umsetzung einer soliden Wirtschaftspolitik stärkt. Befindet sich ein Mitgliedsland in einer Zahlungsbilanzkrise, stellt der IWF Finanzhilfe zur Verfügung, macht jedoch bestimmte Auflagen, um die zugrunde liegenden makroökonomischen Probleme zu beheben und so Vertrauen, Stabilität und Wachstum wiederherzustellen. Die Mitgliedsländer begrüßen zwar das Finanzpaket, sind aber aus dem einen oder anderen Grund immer wieder gegen diese Konditionalitäten.

In diesem Artikel werden diese Konditionalitäten, die Gründe, warum der IWF sie auferlegt, und die Gründe, warum die Länder sie ablehnen, erläutert.

Kapitel 22: Amerikanische Interessen in Afghanistan

Andrew Korybko hat zu Recht darauf hingewiesen, dass "der Krieg der USA gegen Afghanistan durch viele Faktoren motiviert war, nicht zuletzt durch die reine Geopolitik, die darauf abzielte, einen überregionalen Stützpunkt an der Schnittstelle zwischen Zentral-, Süd- und Westasien zu errichten, von dem aus Amerika dann seinen harten und weichen Einfluss mit verschiedenen Mitteln ausüben konnte"

In diesem Artikel wird versucht, die verschiedenen Motive der USA für den Einmarsch in Afghanistan im Jahr 2001 darzulegen.

Kapitel 23: Gründe für die sowjetische Invasion in Afghanistan

Unter westlichen Historikern ist es weit verbreitet, dass die Sowjetunion lediglich den Wunsch Peters des Großen aus dem 15. Jahrhundert vom Sterbebett aus umsetzte, in warme Gewässer vorzudringen und damit die Grenzen des russischen Reiches bis zur Küste des Arabischen Meeres auszudehnen. So behaupten sie, dass die ehemalige UdSSR im Rahmen ihrer langfristigen Strategie in Afghanistan einmarschiert ist, um die Warmwasserhäfen des Iran und Pakistans zu erreichen. Die eigentliche Frage, die man sich stellen muss, ist, warum die Sowjetunion so lange gebraucht hat, um in Afghanistan einzumarschieren, das historisch gesehen als äußerer Sicherheitsparameter der Sowjetunion anerkannt war.

In diesem Aufsatz wird versucht, mit den Mythen aufzuräumen und die Gründe für die sowjetische Invasion in Afghanistan zu erklären, d.h. die komplexe Natur der Entscheidungsfindung im Politbüro - dem höchsten politischen Entscheidungsgremium der UdSSR zu jener Zeit.

Kapitel 24: Globale Ernährungssicherheit - Herausforderungen und Reaktionen

Nahrung ist das erste menschliche Grundbedürfnis und das Grundrecht eines jeden Menschen, das in fast allen Ländern verfassungsmäßig garantiert ist. Die Vereinten Nationen (UN) haben das Recht auf Nahrung in ihrer Menschenrechtserklärung aus dem Jahr 1948 anerkannt. Deshalb war die Ernährungssicherheit schon immer ein wichtiges Thema in jedem Land. Nach der Ernährungskrise 2007/8, die nicht nur einen Großteil der in den vorangegangenen zwei Jahrzehnten erzielten Fortschritte zunichtemachte, sondern auch viele Regime in eine Legitimationskrise stürzte und mehrere schwache Staaten in ihrer Existenz bedrohte, ist die weltweite Besorgnis darüber jedoch gestiegen.

In diesem Aufsatz wurde versucht, dieses Thema fadenscheinig zu erörtern

Kapitel 25: Krise im Nahen Osten - Entstehung und Dimensionen

Was in Syrien geschieht, ist eine Momentaufnahme dessen, was im Nahen Osten geschieht, der aufgrund bestimmter historischer Hinterlassenschaften, seiner geostrategischen Lage, seines Ressourcenreichtums und seiner regionalen/globalen Machtpolitik seit etwa einem halben Jahrhundert in Aufruhr ist. Diese Krisen haben sich durch den Ansturm des Arabischen Frühlings, die iranischen Ambitionen auf eine nukleare Gleichstellung mit Israel und das Gerangel um Ressourcen noch verschärft. Vor dem Hintergrund sich rasch verschiebender regionaler Ausrichtungen gibt es im Nahen Osten mehrere Konflikte, Krisen und Kriege mit tief verwurzelten Ursachen, die ernste Auswirkungen auf die regionale Stabilität und die globale Sicherheit haben.

In diesem Aufsatz werden diese Verwerfungslinien des Nahen Ostens aus historischer und geopolitischer Sicht analysiert.

Kapitel 26: Die Beziehungen zwischen China und dem Iran im 21

Die bilateralen Beziehungen zwischen Iran und China sind ein perfektes Beispiel für den Vorrang nationaler Interessen vor allen anderen Überlegungen. Trotz der extremen ideologischen Unterschiede zwischen diesen beiden Ländern sind ihre gegenseitigen Beziehungen unideologisch und beruhen auf einer rein pragmatischen Bewertung ihrer jeweiligen nationalen Interessen. Der Iran, gegen den die USA und ihre Verbündeten schwere Sanktionen verhängt haben, hat keine andere Wahl, als sich auf China zu verlassen, eine rasch aufstrebende Weltmacht. Andererseits ist sich China der geostrategischen Bedeutung des Irans, einer regionalen Großmacht an der Schnittstelle zwischen dem Nahen Osten und Zentralasien, durchaus bewusst.

In diesem Artikel wird das nationale Interesse beider Länder untersucht, das sie einander so nahe gebracht hat.

Kapitel 27: Sechs Verwerfungslinien in Afghanistan

Obwohl Afghanistan nur dünn besiedelt, landwirtschaftlich unbedeutend, industriell unterentwickelt und bisher nicht mit außergewöhnlichen Bodenschätzen gesegnet ist, hat es im Laufe der Geschichte eine überlebensgroße Rolle in der Weltpolitik gespielt. Einer der Gründe dafür, dass Afghanistan so viele Invasionen, Rebellionen, Bürgerkriege und weltweite Kriege erlebt hat, ist das Vorhandensein bestimmter Verwerfungslinien in diesem unglücklichen Land

Dieser Artikel erläutert sechs dieser Verwerfungslinien in Afghanistan

Kapitel 28: Die Interessen der Großmächte in Syrien

Was in Syrien geschieht, ist eine Momentaufnahme dessen, was im Nahen Osten geschieht. Aufgrund der oben beschriebenen historischen Hinterlassenschaften in Verbindung mit der geostrategischen Lage, den reichlich vorhandenen Ressourcen und der regionalen/globalen Machtpolitik befindet sich die Region seit etwa einem halben Jahrhundert in Aufruhr. Im Nahen Osten gibt es mehrere Konflikte, Krisen und Kriege mit tief verwurzelten Ursachen, die ernste Auswirkungen auf die regionale Stabilität und die globale Sicherheit haben. Diese habe ich bereits in meinem obigen Artikel erörtert.

In diesem Artikel werde ich die Interessen der drei Großmächte USA, Russland und China in der Syrien-Krise diskutieren.

Kapitel 29: Afghanistan - Eine Geschichte von drei Kriegen

Die Behauptung, Afghanistan sei im Laufe seiner Geschichte ein Friedhof fremder Imperien gewesen, wird von allen als bare Münze genommen, ohne auch nur einen flüchtigen Blick auf die Geschichte zu werfen - ob alt oder neu.

Afghanistan wurde in den letzten 200 Jahren dreimal von drei damaligen Supermächten überfallen, nämlich von den Briten 1843, der UdSSR 1979 und den USA 2002. Hier ist eine vergleichende Studie über ihre Invasionen aus verschiedenen Perspektiven

Kapitel 30: Amerikas Krieg in Afghanistan: Was schief gelaufen ist und warum.

Nach offiziellen US-Angaben sind in den letzten 17 Jahren in Afghanistan 2.216 amerikanische Soldaten gefallen und mehr als 20.000 schwer verwundet worden, was die Steuergelder der amerikanischen Bürger zwischen 1 und 2 Billionen US-Dollar gekostet hat. Es gibt jedoch keine Anzeichen für einen eindeutigen Sieg der USA; vielmehr herrscht die weit verbreitete Auffassung, dass die USA den Krieg verloren haben. Und ironischerweise hat sie es aus denselben Gründen verloren wie in Vietnam, wie im Irak und wie in Syrien.

Was schief gelaufen ist und warum, sind zwei legitime Fragen, die es zu beantworten gilt; dieser Aufsatz ist ein Versuch, dies zu tun.

Kapitel 31: Wie hat Bashar ul Assad überlebt?

Die Syrien-Krise geht bald in ihr achtes Jahr und hinterlässt Millionen von Toten, Verwundeten, Binnenvertriebenen, Obdachlosen und Flüchtlingen, ungeachtet der unermesslichen Verluste an privatem Eigentum und öffentlicher Infrastruktur. Was als Nachahmung des Arabischen Frühlings in Tunesien zur Ermächtigung des Volkes begann und von der syrischen Regierungselite schlecht gemanagt wurde, verwandelte sich bald in einen internen Bürgerkrieg und später in eine regelrechte ausländische Aggression durch Stellvertreter und Pygmäen in der Region. Doch trotz aller Widrigkeiten, die gegen sein Überleben sprechen, hat das Assad-Regime bis jetzt überlebt.

In diesem Essay des Buches werden die Gründe für seinen Erfolg beim Durchhalten erörtert.

Kapitel 2: Internationale Beziehungen: Definition, Geschichte und Umfang

Abstrakt

Während die internationalen Beziehungen (die Interaktion zwischen Staaten sowie zwischen staatlichen und nichtstaatlichen Akteuren) so alt sind wie das Zusammenleben der Menschen unter einer Regierung, ist die IR (die Untersuchung dieser Beziehungen) ein neues Phänomen. Wie jede andere akademische Disziplin hat auch das Studium der internationalen Beziehungen (IR) seit seiner Entstehung als Fachgebiet kurz nach dem Ersten Weltkrieg einen eigenen Gegenstand entwickelt.

In diesem Artikel werden der Umfang und der Gegenstand der IR mit Hilfe von fünf Säulen (5As) erklärt - Ziel, Akteure, Agenda, Arena und Aktionen

Einleitung

Internationale Beziehungen sind ein sehr weit gefasster Begriff und beziehen sich auf die kollektiven Interaktionen der internationalen Gemeinschaft. Zu dieser internationalen Gemeinschaft gehören nicht nur einzelne Nationen und Staaten, sondern auch nichtstaatliche Einrichtungen wie zwischenstaatliche Organisationen (Vereinte Nationen/UNICEF/IWF/Weltbank usw.), Nichtregierungsorganisationen (Oxfam, Ärzte ohne Grenzen, Rotes Kreuz usw.), multinationale Unternehmen (Microsoft, Google usw.) und so weiter.

Was sind Internationale Beziehungen (IR)?

Internationale Beziehungen (IR) sind die Untersuchung der Beziehungen zwischen Staaten (Ländern) und nichtstaatlichen Akteuren (gewalttätige wie ISIS und nicht-gewalttätige wie IWF/Weltbank/UNO usw.) zur Erreichung ihrer Ziele. Während die internationalen Beziehungen (die Interaktion zwischen Staaten sowie zwischen staatlichen und nichtstaatlichen Akteuren) so alt sind wie das Zusammenleben der Menschen unter einer Regierung, ist die IR ein neues Phänomen. Die Wissenschaftler untersuchen diese Beziehungen aus verschiedenen Perspektiven, die als Theorien bekannt sind - Realismus, Strukturalismus usw. Alle Ihre Analysen und Abhilfemaßnahmen werden sich aus der von Ihnen gewählten Perspektive ergeben.

Geschichte der internationalen Beziehungen

Obwohl sich die Geschichte der internationalen Beziehungen bis zur Entstehung von Stadtstaaten vor Tausenden von Jahren zurückverfolgen lässt, liegen die Ursprünge dessen, was wir als internationale Beziehungen bezeichnen, in den Jahrhunderten von etwa 1500 bis 1789. In diese Zeit fallen die Entstehung unabhängiger, souveräner Staaten, die Institutionalisierung der Diplomatie und der Armeen. Die Menschen begannen, die Welt zu erkunden und mit anderen Regierungen und Kulturen in Kontakt zu treten. Organisationen wie die Niederländische Ostindien-Kompanie gehörten beispielsweise zu den ersten multinationalen Unternehmen, während Vertreter verschiedener europäischer Regierungen mit ausländischen Regierungen zusammentrafen, um Handelsabkommen zu schließen und Fragen von gemeinsamem Interesse zu erörtern.

Der Westfälische Friede von 1648 war ein Meilenstein in der Entwicklung des modernen Staatssystems, das durch den Vertrag von Utrecht von 1713 weiter gefestigt wurde. Sie legte die Grundlage für die Norm, dass Souveräne innerhalb eines bestimmten Territoriums keine internen Gleichgestellten und keine externen Vorgesetzten als oberste Autorität innerhalb der Hoheitsgrenzen des Territoriums haben. Die Französische Revolution von 1789 fügte dem die neue Idee hinzu, dass nicht Fürsten oder eine Oligarchie, sondern die Bürgerschaft eines Staates, definiert als Nation, als Souverän definiert werden sollte. Ein solcher Staat, in dem die Nation souverän ist, wird dann als Nationalstaat bezeichnet

Umfang der IR-Studien

Jeder akademische Zweig versucht, einen Aspekt der Welt aus verschiedenen Blickwinkeln auf der Grundlage der jeweiligen Literatur zu erklären. Diese Literatur wurde im Laufe der Zeit als Antwort auf bestimmte Probleme oder Fragen, die sich in Bezug auf ihren Gegenstand ergeben, erstellt. Wie jede andere akademische Disziplin hat auch das Studium der internationalen Beziehungen (IR) seit seiner Entstehung als Fachgebiet kurz nach dem Ersten Weltkrieg einen eigenen Gegenstand entwickelt. Und wie alle anderen Fächer ist auch dieses allmählich multidisziplinär geworden und bezieht andere Disziplinen mit ein, insbesondere Geschichte, Wirtschaft, Soziologie, Geografie, Philosophie und Recht.

Es gibt fünf Säulen der internationalen Beziehungen (siehe 5A) - Ziel, Akteure, Agenda, Arena und Aktionen;

1. AIM

Jeder Wissenszweig hat das Ziel, seine jeweiligen Kernelemente zu untersuchen. So versuchen beispielsweise Wirtschaftswissenschaftler, die Funktionsweise eines Wirtschaftssystems herauszufinden, indem sie drei Fragen stellen: was wird produziert, wie wird es produziert und für wen wird es produziert. In der Politikwissenschaft wird eine fast ähnliche Frage gestellt, um die Dynamik des politischen Systems eines Landes zu verstehen, nämlich wer die Autorität hat, Ressourcen an wen und wie zu verteilen. Auch in den internationalen Beziehungen versuchen Akademiker, die Funktionsweise des globalen politischen Systems herauszufinden, indem sie drei Fragen stellen: Wer bekommt was und wie in Bezug auf Macht, Prestige und Ressourcen.

2. Schauspieler

Internationale Beziehungen sind ein sehr weit gefasster Begriff und beziehen sich auf die kollektiven Interaktionen der internationalen Gemeinschaft. Zu dieser internationalen Gemeinschaft gehören nicht nur einzelne Nationen und Staaten, sondern auch nichtstaatliche Einrichtungen wie zwischenstaatliche Organisationen (Vereinte Nationen/UNICEF/IWF/Weltbank usw.), Nichtregierungsorganisationen (Oxfam, Ärzte ohne Grenzen, Rotes Kreuz usw.), multinationale Unternehmen (Microsoft, Google usw.) und so weiter.

3. Tagesordnung:

Die Agenda ist das, was sie erreichen wollen. Im Laufe der Geschichte haben die Staaten drei Ziele in ihrer Agenda verfolgt (wir erinnern uns an die 3Gs): Gold, Gott und Ruhm.


	
Gold Gold bezieht sich auf die Verfolgung wirtschaftlicher Interessen durch einen Nationalstaat. Dabei kann es sich um ein materielles Gut wie Kohlenwasserstoffressourcen/Wasser oder um den Zugang zum Markt für den Verkauf Ihrer Waren und Dienstleistungen handeln oder um ein immaterielles Gut wie die Eroberung eines geostrategischen Standorts bzw. die Verweigerung des Zugangs für Ihre Gegner usw.

	
Gott: Gott bezieht sich auf alle religiösen/kulturellen Normen und Werte, die Sie als überlegen betrachten und die Sie verbreiten wollen, z. B. Islam/Christentum/Kommunismus/liberale Demokratie usw.

	
Herrlichkeit: Ruhm bedeutet, sich anderen überlegen zu fühlen, sei es durch persönliche Vergrößerungen wie bei Alexander oder durch hegemoniale Pläne der herrschenden Elite eines Landes wie den USA



In der heutigen Zeit haben jedoch gemeinsame Bedrohungen wie die globale Erwärmung, die Verbreitung von Kernwaffen, der Terrorismus usw. diese Akteure dazu gezwungen, eine gemeinsame Agenda zu verfolgen, um diesen Bedrohungen zu begegnen

4. Arena...

Arena bezieht sich auf den Ort des Geschehens, an dem die Akteure ihre jeweilige oben beschriebene Agenda verfolgen. Das kann ein physischer Ort wie der Nahe Osten, der Weltraum oder sogar der Cyberspace sein.

5. Aktionen

Aktionen sind die Strategien, die diese Akteure einsetzen, um ihre Ziele zu erreichen. Diese könnten von diplomatischen Mitteln und Handelsbeziehungen einerseits bis hin zu Wirtschaftssanktionen und Gewaltanwendung andererseits reichen.

Bereiche des Studiums

Einige der wichtigsten Bereiche, die im Rahmen des IR untersucht werden, sind folgende

1. Nationalstaaten

Seit ihren Anfängen nach dem Westfälischen Frieden und ihrer Ausbreitung seit dem Ersten Weltkrieg sind die Nationalstaaten die wichtigsten Akteure in den internationalen Beziehungen. Jeder Staat ist durch seine Geografie, seine Ressourcen, seine Bevölkerung, seinen industriellen und technologischen Entwicklungsstand, seine Ideologie, seine Diplomatie, seine nationalen Interessen usw. bedingt. Die Untersuchung der Nationalstaaten, ihrer jeweiligen Ziele, ihrer Schwächen oder Stärken usw. ist daher der Ausgangspunkt für den Anwendungsbereich der IR.

2. Nationales Interesse

Nationales Interesse ist ein mehrdeutiger Begriff, der je nach dem Kontext, in dem er verwendet wird, eine andere Bedeutung hat. Staatsmänner und politische Entscheidungsträger haben ihn immer in einer Weise verwendet, die ihnen und ihrem Ziel, das Handeln ihrer Staaten zu rechtfertigen, angemessen war.

Während Morgenthau es mit "Überleben - dem Schutz der physischen, politischen und kulturellen Identität vor Übergriffen anderer Nationalstaaten" gleichsetzte, definiert das Brookings Institute es folgendermaßen: "Was eine Nation als notwendig für ihre Sicherheit und ihr Wohlergehen empfindet ... Nationales Interesse spiegelt die allgemeinen und dauerhaften Ziele wider, für die eine Nation handelt."

Unabhängig von der genauen Definition, die man vor Augen hat, ist es das nationale Interesse, das die Form und den Umfang der Außenbeziehungen eines Landes bestimmt; dies wirkt sich unter anderem auf die Richtung der globalen Beziehungen aus. Dementsprechend umfasst der Bereich der IR die Untersuchung der Ziele, die verschiedene Länder im Rahmen ihres nationalen Interesses zu erreichen versuchen

3. Nationale Macht

Auch sonst ist es letztlich die Macht, die die zwischenstaatlichen Beziehungen bestimmt. Der Erfolg oder Misserfolg eines Landes bei der Erreichung der Ziele, die es sich im Rahmen seines nationalen Interesses gesetzt hat, hängt vom Ausmaß der nationalen Macht eines Landes ab. So wird eine Supermacht besser in der Lage sein, ihre nationalen Interessen zu verfolgen als eine Regionalmacht usw. Daher ist die Untersuchung der nationalen Macht eines Landes ein wichtiger Teil des Fachs Internationale Politik.

4. Außenpolitik:

Die Strategien, die ein Nationalstaat zur Wahrung seiner nationalen Interessen in der Interaktion mit anderen staatlichen/nichtstaatlichen Akteuren wählt, spiegeln sich in seiner Außenpolitik wider. Durch die Untersuchung der Außenpolitik verschiedener Staaten kann man hoffen, das Wesen der heutigen internationalen Beziehungen zu verstehen.

5. Internationale Beziehungen

Die zunehmende Bedeutung und Rolle der Wirtschafts- und Handelsbeziehungen in globalen Angelegenheiten kann nicht genug betont werden. kann kaum überschätzt werden. Bilaterale oder multilaterale Wirtschaftsbeziehungen in Form von Handel, Investitionen, Hilfe usw. sind ein sehr wichtiger Teil der internationalen Beziehungen. Sie sind das wichtigste Mittel zur Beeinflussung des Verlaufs, des Inhalts und der Richtung der Beziehungen zwischen den Nationalstaaten; daher ist das Studium der Wirtschaftsbeziehungen ein integraler Bestandteil des Bereichs der internationalen Politik.

6. Suprastaatliche Akteure

Das rasche Wachstum suprastaatlicher Akteure in Form internationaler Institutionen und Organisationen wie UNO, WTO, FAO, Weltbank, IWF usw. ist eines der herausragenden Merkmale der internationalen Beziehungen nach dem Zweiten Weltkrieg. Sie fungieren als institutionalisiertes Mittel für die Gestaltung der Beziehungen zwischen den Nationen. Sie dringen zunehmend in Bereiche ein, die bisher ausschließlich dem nationalen Staatsapparat vorbehalten waren. Die Untersuchung dieser internationalen Institutionen ist daher ein wichtiger Gegenstand der internationalen Beziehungen

7. Suprastaatliche Akteure

Mit dem Aufkommen der oben erwähnten suprastaatlichen Institutionen sind auch die nichtstaatlichen Akteure wie Pilze aus dem Boden geschossen - sowohl die gewalttätigen als auch die nicht-gewalttätigen. Gewalttätige nichtstaatliche Akteure, ob es sich nun um echte Befreiungsbewegungen oder reine Terrororganisationen handelt, spielen in den internationalen Beziehungen eine überlebensgroße Rolle. In ähnlicher Weise haben gewaltlose nichtstaatliche Akteure wie multinationale Unternehmen, Nichtregierungsorganisationen und andere solche Akteure im internationalen Umfeld die Einbeziehung der Untersuchung der Rolle dieser Akteure im internationalen System erforderlich gemacht.

8. Konzepte und Ideen

Internationale Beziehungen können auch aus einer anderen Perspektive untersucht werden, nämlich aus der Perspektive von Hardware und Software. Obwohl die Nationalstaaten, die nichtstaatlichen Akteure, die suprastaatlichen Organisationen usw. die Grundlage für das Studium der internationalen Beziehungen bilden, gibt es bestimmte Konzepte und Ideen, die das Studium der internationalen Beziehungen seit seinen Anfängen beherrschen.

So haben beispielsweise Konzepte wie internationales Recht, Machtgleichgewicht, Diktatur, Faschismus, Kapitalismus, die öffentliche Meinung am Ende der Geschichte usw. das Verhalten der Nationen bei ihren globalen Geschäften geleitet und steuern es noch immer. Ein Student der internationalen Politik muss sich mit all diesen Konzepten und Ideen auseinandersetzen, um ein gründliches Wissen über den Gegenstand der internationalen Beziehungen zu erlangen.

9. Studium aktueller Themen und Ereignisse

Nicht zuletzt geht es um die Untersuchung wichtiger zeitgenössischer Themen und Ereignisse, die die zwischenstaatlichen Beziehungen zu jeder Zeit unmittelbar beeinflussen. Die internationale Politik befasst sich mit Themen wie der globalen Erwärmung, dem Terrorismus usw. sowie mit Ereignissen wie Kriegen und Konflikten, die das Verhalten der Nationen in den internationalen Beziehungen prägen und bestimmen.

Kapitel 3: Nationalstaatliches System: Entwicklung und Herausforderung

Abstrakt

Der Westfälische Friede (1648) schuf nicht nur das moderne nationalstaatliche System in Europa, sondern legte auch die Grundregeln der Staatskunst fest. Trotz aller Kritik an seinen westlichen Ursprüngen hat sich das Konzept von Staat und Nation dank des Kolonialismus in den meisten Teilen der Welt fest etabliert. Allerdings steht sie nun vor einer existenziellen Herausforderung, die von vier verschiedenen Seiten ausgeht

In diesem Artikel werden diese vier Quellen erörtert: Globalisierung, Dezentralisierung, Subnationalismus und regionale Zusammenschlüsse. Anschließend wird die wahrscheinliche künftige globale Governance-Struktur erörtert.

Einleitung

Der Begriff "Nationalstaat" ist bekanntermaßen schwer zu definieren. Nach der deklarativen Theorie der Staatlichkeit ist ein Nationalstaat ein Staatstyp, der die politische Einheit eines Staates mit der kulturellen Einheit einer Nation verbindet, aus der er seine politische Legitimität zur Herrschaft und potenziell seinen Status als souveräner Staat ableiten will.

Ein Staat ist insbesondere eine politische und geopolitische Einheit, während eine Nation eine kulturelle und ethnische Einheit ist. Der Begriff "Nationalstaat" impliziert, dass diese beiden Begriffe übereinstimmen, da ein Staat sich dazu entschlossen hat, eine bestimmte kulturelle Gruppe als mit ihm verbunden zu betrachten und zu unterstützen. Das Konzept des Nationalstaates kann mit dem des multinationalen Staates, des Stadtstaates, des Imperiums, der Konföderation und anderer Staatsgebilde, mit denen es sich überschneiden kann, verglichen und kontrastiert werden. Der wichtigste Unterschied ist die Identifikation der Menschen mit einem Gemeinwesen im Nationalstaat.

Die Ursprünge des Nationalstaates

Die Ursprünge und die frühe Geschichte der Nationalstaaten sind umstritten. Zwei wichtige theoretische Fragen wurden erörtert. Erstens: "Was war zuerst da, die Nation oder der Nationalstaat?" Zweitens: "Ist der Nationalstaat eine moderne oder eine alte Idee?" Einige Wissenschaftler haben die Hypothese aufgestellt, dass der Nationalstaat ein unbeabsichtigtes Nebenprodukt der intellektuellen Entdeckungen des 15. Jahrhunderts auf den Gebieten der politischen Ökonomie, des Kapitalismus, des Merkantilismus, der politischen Geografie und der Geografie in Verbindung mit der Kartographie und den Fortschritten in der Kartenerstellungstechnik war.

Für andere existierte zuerst die Nation, dann entstanden nationalistische Bewegungen, die Souveränität forderten, und der Nationalstaat wurde geschaffen, um diese Forderung zu erfüllen. Einige "Modernisierungstheorien" des Nationalismus sehen ihn als ein Produkt der Regierungspolitik zur Vereinheitlichung und Modernisierung eines bereits bestehenden Staates. Die meisten Theorien sehen den Nationalstaat als ein modernes europäisches Phänomen, das durch Entwicklungen wie staatlich verordnete Bildung, Massenalphabetisierung und Massenmedien (einschließlich des Buchdrucks) begünstigt wurde. Andere wiederum suchen nach den Wurzeln der Nationalstaaten in der Antike.

Am häufigsten wurde und wird die Idee des Nationalstaats mit der Entstehung des modernen Staatensystems in Verbindung gebracht, das oft als "Westfälisches System" nach dem Westfälischen Frieden (1648) bezeichnet wird. Das Machtgleichgewicht, das dieses System kennzeichnete, hing in seiner Wirksamkeit von klar definierten, zentral kontrollierten, unabhängigen Einheiten ab, seien es Imperien oder Nationalstaaten, die die Souveränität und das Territorium des jeweils anderen anerkannten.

Ob es nun der Westfälische Friede von 1648 war, der das moderne nationalstaatliche System schuf, oder ob er nur einen bereits in Mode gekommenen Trend bestätigte, es waren die europäischen Kolonialmächte, die es in der ganzen Welt einführten. Der Nationalstaat wurde mit seinen vier wesentlichen Elementen identifiziert: Territoriale Integrität, Souveränität, Nationalismus und Gleichberechtigung.


	
l Territoriale Integrität: Die territoriale Integrität begriff den Nationalstaat als eine geografische Einheit, wobei der Schutz der innerhalb seiner Grenzen lebenden Menschen zu seiner Hauptaufgabe wurde.

	
l Souveränität: Gleichzeitig wurde die Souveränität nach innen und außen zum Markenzeichen des Nationalstaates. Nach innen hatte der Staat das Recht, das Verhalten aller seiner Bürger zu regeln, und nach außen implizierte die Souveränität das Recht des Staates, jedes Element zum Schutz seiner nationalen Interessen zu wählen.

	
l Nationalismus: Drittens ging der Aufstieg des Nationalstaates mit dem Aufkommen des Nationalismus einher, der die Identifikation des Einzelnen mit dem Staat als Gegenleistung für die Befolgung seiner Gesetze befürwortet.

	
l Gleichheit: Schließlich erkannte das Völkerrecht alle Staaten als gleichwertige souveräne Einheiten mit gleichem Rechtsstatus und gleichen Rechten an.



Der Westfälische Friede schuf nicht nur die Institution des Nationalstaates, sondern legte auch die Grundregeln der Staatskunst fest, nämlich Rechtsstaatlichkeit, Achtung der Menschenrechte und demokratische Regierungsführung. Es handelt sich hierbei um universelle Normen, die in den meisten Verfassungen anerkannt sind. Die Tatsache, dass sie in der Praxis falsch angewandt werden oder in vielen Ländern bedroht sind, ändert nichts an der Tatsache, dass sie weiterhin gültig und relevant sind.

Der Westfälische Friede trennte auch in der Staatskunst den Staat von der Religion und machte die Religion zur Privatangelegenheit des Volkes. Der Säkularismus ist heute der Eckpfeiler der modernen Staatskunst

Die Nationalstaaten mit all diesen vier Merkmalen wurden zu den wichtigsten Akteuren in den internationalen Beziehungen. Trotz aller Kritik an seinen westlichen Ursprüngen hat sich das Konzept von Staat und Nation dank— in den meisten Teilen der Welt fest etabliert. Auch den Herausforderungen, die sich aus der stärkeren Regionalisierung und sogar aus der raschen Globalisierung ergeben, hat sie standgehalten. Der Nationalstaat hat nicht nur als eigene Identität überlebt, sondern wird uns auch auf absehbare Zeit erhalten bleiben

Herausforderungen für den modernen Nationalstaat

Der Westfälische Friede schuf das moderne nationalstaatliche System in Europa und die Kolonialmächte führten es in der ganzen Welt ein. Trotz aller Kritik an seinen westlichen Ursprüngen hat sich das Konzept von Staat und Nation dank— in den meisten Teilen der Welt fest etabliert. Sie steht jedoch vor einer existenziellen Herausforderung durch vier verschiedene Trends: Globalisierung, Dezentralisierung, Subnationalismus und regionale Zusammenschlüsse.

1. Globalisierung

Der Westfälische Friede schaffte nicht nur das in Europa vorherrschende Feudalsystem ab, sondern teilte es auch in souveräne, weltliche Staaten mit dichten Grenzen, innerhalb derer die jeweilige Regierung die absolute Autorität besaß. Sie hat nicht nur die Grenzen in Europa neu gezogen, sondern ihnen auch Heiligkeit verliehen, so willkürlich sie auch sein mögen. Der Nationalstaat hat den Aufstieg und Fall von Imperien, Kriege, wirtschaftliche Turbulenzen und politisches Chaos erlebt und ist dennoch relativ stabil geblieben.

Dieses Kardinalprinzip der internationalen Beziehungen, das überall auf der Welt geachtet wird, wird jedoch durch die rasche Globalisierung angegriffen. Nichts hat die Grundfesten des Nationalstaates mehr in Frage gestellt als die Entstehung der Globalisierung, die die Regierungsfähigkeit des Nationalstaates in vielerlei Hinsicht überholt hat. Die Integration von Wirtschaft, Finanzen, Handel und Technologie macht den Nationalstaat allmählich fast überflüssig. Der Nationalstaat ist nicht länger der Kanal, durch den multinationale Konzerne, Diplomaten, Nichtregierungsorganisationen und supranationale Organisationen hindurch müssen, um in und um seinen geografischen Bereich zu operieren.

Die Globalisierung hat die Art und Weise, wie Nationen regieren, kommunizieren, verhandeln und miteinander umgehen, völlig verändert. Die Globalisierung hat den weltweiten Handel verbessert und ausgeweitet, mehr ausländische Direktinvestitionen in die Entwicklungsländer gebracht, die Infrastruktur aufgebaut, die Alphabetisierung gefördert, über soziale Netzwerke demokratische Bewegungen angeregt und überall auf der Welt neue Mittelschichten entstehen lassen, ohne dass der Nationalstaat viel dazu beigetragen hätte. Gleichzeitig hat die Globalisierung das soziale und moralische Gefüge eines Nationalstaates gestört, was wiederum zu Unruhen, finanziellen Zusammenbrüchen, Armut, Hunger, Zwietracht und zwischenstaatlichen Kriegen zwischen ethnischen, stammesmäßigen und religiösen Gruppen führt. Der Nationalstaat scheint hilflos zu sein, da die derzeitige Struktur des Nationalstaates nicht in der Lage ist, seine zerstörerischen Elemente wirksam in den Griff zu bekommen.

2. Dezentralisierung/Devolution

Während der Nationalstaat mit der oben erwähnten Herausforderung einer sich rasch globalisierenden Welt konfrontiert ist, die von außen kommt und ihn in seinen Grundfesten erschüttert, wird er aus einer anderen Quelle angegriffen. Dies ist der Grund für die Forderung nach einer stärkeren Dezentralisierung durch die föderalen Einheiten und sogar durch die Megastädte in ihrem Zuständigkeitsbereich. Nach dem Siegeszug des Nationalstaates in Europa im 19. Jahrhundert wurde die regionale Identität in der Regel der nationalen Identität untergeordnet. In vielen Fällen war die regionale Verwaltung auch der zentralen (nationalen) Regierung unterstellt. Dieser Prozess hat sich seit den 1970er Jahren mit der Einführung verschiedener Formen der regionalen Autonomie in ehemals zentralisierten Staaten teilweise umgekehrt. Es ist heute üblich, dass Provinzen, Staaten und Städte direkt mit anderen Nationalstaaten, Unternehmen und anderen Großstädten verhandeln

3. Sub-Nationalismus und Selbstbestimmung

Die meisten modernen Nationalstaaten sind künstliche Gebilde, die aus der Auflösung von Imperien oder dem Ende des Kolonialismus hervorgegangen sind. Die offensichtlichste Auswirkung des Nationalstaates ist die Schaffung einer einheitlichen nationalen Kultur durch die staatliche Politik. Das Modell des Nationalstaates impliziert, dass die Bevölkerung eine Nation bildet, die durch eine gemeinsame Abstammung, eine gemeinsame Sprache und viele Formen gemeinsamer Kultur geeint ist. Wenn diese Einheit nicht gegeben war, versuchte der Nationalstaat oft, sie zu schaffen. Die Schaffung nationaler Systeme der Grundschulpflicht ist in der Regel mit der Popularisierung nationalistischer Narrative verbunden.

Dies wird jedoch in Frage gestellt. Als multiethnische Gebilde stehen die Nationalstaaten unter dem Druck des aufkommenden Subnationalismus in ihren Hoheitsgebieten. Mit dem allmählichen Rückzug der Religion als Quelle des Zusammenhalts einer Gesellschaft entsteht eine große Legitimationslücke, um die Menschen zusammenzuhalten; um ein solides Fundament der Einheit zu schaffen, wie es die Religion in alten Zeiten war.

4. Regionale Gruppierungen

Die zunehmende Geschäftstätigkeit aufgrund der Ausdehnung der Gebiete und der friedlichen Bedingungen innerhalb der Gerichtsbarkeit eines Nationalstaates führte zur Entstehung der kapitalistisch-industriellen Klasse als äußerst mächtigem Akteur. Sie brauchen größere Einsatzgebiete, was nur innerhalb größerer Verwaltungseinheiten möglich war. Daher die Gründung der Europäischen Union. Unterstützt durch das Aufkommen des Kapitalismus als vorherrschende Produktionsweise auf globaler Ebene mit dem Outsourcing als allgemein akzeptierte Form der Unternehmensorganisation, beschleunigen technologische Entwicklungen, insbesondere in der Informationstechnologie, diesen Prozess der regionalen Gruppierung.

Wie sieht die Zukunft des Nationalstaates aus?

Zweifellos hat die Institution des Nationalstaates, obwohl sie ein westeuropäisches Konstrukt ist, das den Kolonien aufgezwungen wurde, viele Stürme überstanden und überlebt. Angesichts des unaufhaltsamen Laufs der Geschichte ist dies jedoch nur eine weitere Etappe auf dem Weg zu einer Weltregierung. Alles begann mit der Gründung von Stammessiedlungen, als die Menschen aus ihren Höhlenwohnungen herauskamen und begannen, in Form von Stammessiedlungen zusammenzuleben. Innerhalb der Grenzen der jeweiligen Siedlungen herrschte Frieden, aber jede Stammessiedlung stand mit den benachbarten Einheiten stets in einem erbitterten Kampf um die Kontrolle der Ressourcen. Es gab praktisch keinen Staatsapparat und nur minimale Handelsaktivitäten, die meist über Tauschhandel abgewickelt wurden.

Im Laufe der Jahrhunderte begannen diese Stammessiedlungen aufgrund des Bevölkerungsdrucks zu fusionieren und wurden zu Dörfern, die mehrere Stämme in ihrem jeweiligen Zuständigkeitsbereich beherbergten. Nun gab es nicht nur einen rudimentären Staat, sondern auch eine spezialisierte Klassenstruktur einschließlich einer spezialisierten Handelsklasse. Obwohl in diesen Dörfern Frieden herrschte, bekämpften sich diese Dörfer mit mehreren Stämmen ständig aus demselben Grund - der Kontrolle über die Ressourcen. Sie wirkte sich nachteilig auf die Geschäfte der neu entstehenden Handelsklassen aus, so dass dem Staat weniger Mittel durch Steuern zuflossen

Daher wurden diese Dörfer zunächst zu Städten und dann zu Stadtstaaten umgewandelt. Ein größerer Aktionsradius, mehr Bevölkerung und eine stärkere Spezialisierung führten zu einer Verbesserung von Handel und Gewerbe, was zu Friedensverträgen zwischen diesen Stadtstaaten zum Schutz des Handels führte. Dies kam den Handelsschichten zugute, die immer mehr Einfluss auf die Staatskunst gewannen. Folglich war ihr Wunsch, das Gebiet ihrer Handelsaktivitäten zu vergrößern, einer der Hauptgründe - natürlich nicht der einzige - für den Westfälischen Frieden und die Entstehung der Nationalstaaten.

Die zunehmende Geschäftstätigkeit aufgrund der Ausdehnung der Gebiete und der friedlichen Bedingungen innerhalb der Gerichtsbarkeit eines Nationalstaates führte zur Entstehung der kapitalistisch-industriellen Klasse als äußerst mächtigem Akteur. Dies führte zu einem Wettlauf um Kolonien, der unweigerlich zu mehr Kriegen führte. Die Handelsklassen, die inzwischen zu äußerst mächtigen Interessenvertretern geworden waren, begannen nach Frieden zu rufen, der nur in größeren Verwaltungseinheiten möglich war. Daher die Gründung der Europäischen Union

Ermutigt durch den Erfolg dieser administrativen Umstrukturierung begannen andere Nationalstaaten mit ähnlichen Modellen zu experimentieren, die weitergeführt werden. Diese regionalen Zusammenschlüsse sind nur ein weiterer Meilenstein auf unserem langsamen, aber stetigen Weg zur Bildung einer Weltregierung - dem Endpunkt des Marsches der Geschichte.

Innerhalb der nächsten zwei Jahrhunderte werden alle gegenwärtigen Staatsgrenzen abgeschafft, und die Nationalstaaten werden durch kontinentale Regierungseinheiten mit maximaler Dezentralisierung bei der Bereitstellung grundlegender Dienstleistungen für die Bevölkerung ersetzt. Während die UNO als Weltparlament fungieren wird, um globale Politiken zu formulieren, werden die ihr angehörenden Einheiten wie UNICEF, WHO usw. wie globale Ministerien mit der Weltbank als Zentralbank handeln.

Kapitel 4: Außenpolitik: Merkmale, Erfolgsfaktoren und Herausforderungen

Abstrakt

Manche Dinge sind schwieriger zu definieren, als es den Anschein hat. Außenpolitik ist ein solcher Begriff, den jeder versteht, aber nicht formell definieren kann. Selbst diejenigen, die als Experten für internationale Beziehungen gelten, sind sich nicht einig, wenn es darum geht, Außenpolitik endgültig zu definieren.

In diesem Artikel wird der Versuch unternommen, dieses Konzept zu definieren, das einem Staat bei der Gestaltung seiner Beziehungen zu ausländischen Einrichtungen eine Richtung vorgibt, um seine nationalen Interessen zu wahren. Außerdem werden der Prozess der Formulierung der Außenpolitik, die Faktoren für ihren Erfolg oder Misserfolg und schließlich die Herausforderungen, denen sie sich stellen muss, erläutert

Einleitung

Manche Dinge sind schwieriger zu definieren, als es den Anschein hat. Außenpolitik ist ein solcher Begriff, den jeder versteht, aber nicht formell definieren kann. Selbst diejenigen, die als Experten für internationale Beziehungen gelten, sind sich nicht einig, wenn es darum geht, Außenpolitik endgültig zu definieren. Nach Hartmann ist Außenpolitik "eine systematische Darstellung von bewusst ausgewählten nationalen Interessen" Schleicher definiert sie als "Handlungen (einschließlich Worte) von Regierungsbeamten, die das Verhalten von Menschen außerhalb der Zuständigkeit ihres Staates beeinflussen"

In den Worten von Rodee: "Außenpolitik beinhaltet die Formulierung und Umsetzung einer Gruppe von Grundsätzen, die das Verhaltensmuster eines Staates prägen, während er mit anderen Staaten verhandelt, um seine lebenswichtigen Interessen zu schützen oder zu fördern." Model ski definiert Außenpolitik als "das System von Aktivitäten, die von Gemeinschaften entwickelt werden, um das Verhalten anderer Staaten zu verändern und ihre Aktivitäten an das internationale Umfeld anzupassen. "

Wir können Dutzende von Definitionen wiedergeben, die von verschiedenen Autoren vorgeschlagen wurden. Für dieses Buch ziehe ich jedoch diese Definition von Padelford und Lincoln vor

"Außenpolitik ist das Schlüsselelement des Prozesses, durch den ein Staat seine weit gefassten Ziele und Interessen in konkrete Handlungsweisen umsetzt, um diese Ziele zu erreichen und seine Interessen innerhalb der Grenzen seiner Stärke und der Realitäten des äußeren Umfelds zu wahren."

Nach dieser Definition ist die Außenpolitik ein unverzichtbares Instrument der Staatskunst, ein rationales Verfahren zur Erreichung bestimmter Ziele unter den vorherrschenden äußeren Bedingungen, die bestimmten nationalen und internationalen Zwängen unterliegen. Sie gibt daher einem Staat eine Richtung vor, schlägt angemessene Mittel vor und schafft ein Gefühl der Zielsetzung sowie das Vertrauen, dieses Ziel zu erreichen.

Determinanten der Außenpolitik

Unabhängig von der Definition, die Sie verwenden möchten, sind bestimmte Merkmale allen außenpolitischen Maßnahmen gemeinsam. Einige dieser Möglichkeiten sind die folgenden

1. Kein formelles Dokument

Kein Land gibt eine formell dokumentierte Version seiner Außenpolitik heraus, sondern nur seine Grundsätze. Sie gibt verschiedene Erklärungen ab, übt verschiedene Tätigkeiten aus und trifft oder verweigert Entscheidungen in allen Angelegenheiten, die Aufmerksamkeit erfordern. Diese Erklärungen, Aktivitäten und Entscheidungen sind das Ergebnis zahlloser Sitzungen mit mehreren Aktionären und einer Menge Papierkram. Es ist die Aufgabe von Analysten und Wissenschaftlern, daraus Beziehungs- und Verhaltensmuster herauszufiltern und diese als Außenpolitik eines Landes zu beschreiben. Dies gibt uns Anhaltspunkte für die Gestaltung des außenpolitischen Prozesses im Lande

2. Staatliche Politik, nicht Regierungspolitik

Eines der charakteristischen Merkmale der Außenpolitik ist ihre relative Stabilität über einen Zeitraum, der jeden Regimewechsel im Lande überdauert. Und der Grund für diese relative Stabilität steht in direktem Zusammenhang mit der Beständigkeit der Ziele des nationalen Interesses des Landes. Deshalb kann man sagen, dass die Außenpolitik vom Staat formuliert wird, während andere Politiken von der jeweiligen Regierung gemacht werden

3. Die Kehrseite der Innenpolitik

Wie bereits erwähnt, formuliert die Regierung zur Verbesserung der Lebensqualität ihrer Bürger eine übergreifende nationale Politik; die Außenpolitik ist ein Bestandteil dieser Politik und versucht, die gleichen Ziele zu erreichen, die die Regierung in der nationalen Politik festgelegt hat. Der Erfolg oder Misserfolg der Außenpolitik eines Landes hängt demnach von mehreren Faktoren ab und ist das Ergebnis der gemeinsamen Bemühungen derjenigen, die die Außenpolitik formulieren, und derjenigen, die sie ausführen, d.h. des Außenministeriums. Sie kann die innenpolitischen Misserfolge eines Landes beim besten Willen nicht in außenpolitische Erfolge ummünzen.

4. Querschnittsthemen

Fast jede Innenpolitik hat eine oder mehrere außenpolitische Auswirkungen; ebenso ist jede Außenpolitik in innenpolitische Themen und Interessen eingebettet. So können wir diese außenpolitischen Fragen in der allgemeinen Entwicklungspolitik und -strategie des Landes erkennen, d.h. die von der Planungskommission ausgearbeitete Wachstumsstrategie für das Land würde sich auf den Zufluss ausländischer Hilfe, ausländische Direktinvestitionen, den Zugang zu ausländischen Märkten usw. stützen. Andererseits wird die Entscheidung, ob man den Iran oder die USA in ihrer Auseinandersetzung unterstützt, unter Berücksichtigung der sektiererischen Empfindlichkeiten einer beträchtlichen Gruppe von Menschen im Lande getroffen.

5. Unantastbarkeit

Obwohl es sich nicht um eine vom Parlament in Form eines Gesetzes verabschiedete Rechtsvorschrift handelt, hat es eine eigene Heiligkeit und kann als Referenz für die Streitbeilegung vor Gericht verwendet werden. In einigen Fällen könnten die Politik selbst oder Teile des Dokuments, das im Wesentlichen ein Werturteil des herrschenden Regimes darstellt, , in einen Rechtsakt des Parlaments umgewandelt werden. Um beispielsweise ausländische Direktinvestitionen anzuziehen, kann das Kabinett dem Parlament des Landes empfehlen, diese Maßnahmen formell in ein Parlamentsgesetz umzuwandeln, um bei ausländischen Investoren Vertrauen zu schaffen.

6. Anders als die Strategie

Folglich unterscheidet sich die Politik von der Strategie in dem Sinne, dass die Politik eher allgemein gehalten ist und angibt, was zu tun ist und warum, während die Strategie die genauen Maßnahmen beschreibt, die zur Verwirklichung der in der Politik dargelegten Ziele zu ergreifen sind. Das Auswärtige Amt ist lediglich die Marketingabteilung eines Landes, auch wenn seine Beiträge für die Legislative in dieser Hinsicht von unschätzbarem Wert sind.

Wie Außenpolitik formuliert wird

Im Gegensatz zu anderen innenpolitischen Maßnahmen einzelner Ministerien ist die Außenpolitik eines Landes ein gemeinsames Unterfangen mehrerer Institutionen und Interessengruppen. Unter bestimmten Bedingungen kommen diese verschiedenen Kräfte zusammen, um ein gemeinsames Ziel in der Außenpolitik zu unterstützen. Zu anderen Zeiten können diese unterschiedlichen Gruppen widersprüchliche Ansichten über außenpolitische Ziele haben. Die daraus resultierende Außenpolitik ist das Ergebnis von Debatten, politischem Kampf, Wahlpolitik und Lobbyarbeit der wichtigsten Interessengruppen.
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